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ZÜRICH 1879. 20. September.

<TJ|»fj>**(*4-* tm 'gieb'etfvattet" fmb bet ber großen Jflerbrettnng bea tBlattea doit nm fo ftttjerem OJrfotg, als biefelben je eine ganje £8odje anfliegen nnb beartrtet «erbenJ ült l IUI înferatanftrâge ftnb einmfenben an bte ^lnnoncen-f*j>ebitfon oon §re(T ^üfjft & (|o., jMarntgaffe 14 Bftrtttj. #rels pro Seite 30 ftp,; bei UBiebertjolnngmmtrb grofjer 3ta6att berotlttgt. ilusRunft »6er äffe fn btefem Änjefger erfitjetnenben Annoncen mtrb unentgeftfid} erttjefü.

AID BS! IfllllPrachtvolle: ' Aussicht anf Stadt, See nnd Gebirge.

=säl
e»

^=

es
P- Pi

P3
t-a
03

m
m
ÖtS

oo
oo
c-3

1 O
oo

ce
n-tdv
"S

$
$

Soi

Reale Land- und ausgewählte Flaschenweine. Treffliche Küche.
Familien- und Gesellschaftsessen auf Bestellung. Gute Stallungen für Pferde.
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beutfdj unb frattüM'itd) fpredjenb, finbet in einem
$oteI Vu (Fen trat fdjiocis ©teile als 2.aal-
rcUncrtu. ©ute âeugmffe cvforbevtidL (206

Sattler* unb Sapepter*
lehMingSgejud).

Cfin iînabc ooll 16 bis 18 3al)reu fönnte
unter Dortf)i'iItya|tcn Ü3ebiii(utngcn ben j&tuf
erlernen. (205
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.Sperr SemoS hielt jum ^eitoertreibe
SBie baê fein gttte§ ïïtectjt ja roar

3tt bienen feinem ©eift unb 8eibe,
©ich ein breffirteS Jubelpaar.

(Sr liefj e§ nidjt an gittter fehlen,
©ah 23rob ihm meljr al§ e§ oerbtent;
Sodj auch in biefen Äünftlcrfeelett
Ser SJieib halb Dhcrhattb geroinnt.

Senn Seber glaubt, cr fei ber Sßeff're,
Sfcrbiene meljr be§ sperren ©unft;
Unb obgleich, beibe ^Dilettanten,

Nm id)," fpridjt 3feber, Ijab' bic tfitiift!"
Salb tft bem Ärtcg nidjt metjr ju mehren,

Sie raufen fich an ßaupt unb §aar,
Unb ("teilen, itjrer Äitnft 311 (Stjren,
(Sin t) it 11 b § g c m c i n e ©djaufpicl bar.

3um ©lud tommt jeht in (Sil' gefdjritten
Ser §err, bie ^eitfdje in ber Jpanb:
£>at (Such ber ïeufel benn geritten?
^hr madjt bie Sunft ja fo jur ©djanb!"

(Sr treibt fie auSeinanbcr Scibe,
SJagt ^eben in fein eigen Sodj,
Unb gibt, al§ ÎBarnuiig oor bem 9îcibe,

3um ©djluffc biefe Sefjre nodj :

SBcbcnft, iljr '¦¦ßubet, baff iljr §Unbe
Unb Sicner nur be§ Herren feib;
©cbenti füv immet biefer ©tunbe,
Uub bleibt befdjciben, feib gefdjett!"

I Illustrirte Wochenschrift

jj Neue ÀÎpenpost
jj Jahrgang 1879 (Bd. IX & X.)
Ij Rédaction : J. J.BINDER in Zürich ;

|j J. E. GROB, Pfarrer in Hedingen.
<*i Abomiementspreis : Fr. 6. fiir (>

ftj Monate; 10 Fr. f. das ganze Jahr.
j|j Inserate: à 30 Cts. per Zeile, ge¬

messen wirksame und allgemeine
Verbreitung.

Verlag: ORELL FÜSSLT & Co. in
Zürich. Man abonnirt bei allen
Postbureaux.
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Brehms Thierleben
Zweite Auflage

mit gänzlich umgearbeitetem und eneeitertem Text und grösstentkeil*
neuen Abbildungen naeh der Natvv, umfasst in vier Abtheiinngen eine
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aufs prachtvollste illustrirt' und erscheint in 100 wöchentlichen Lieferungen zum Preis von 1 Mark

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig.
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Offene Stelle.
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Herr Demos hielt zum Zeitvertreibe
Wie das sein gutes Recht ja war
Zu dienen seinem Geist und Leibe,

Sich ein dressirtes Pudelpaar.

Er ließ es nicht an Flitter fehlen,
Gab Brod ihm mehr als cs verdient;
Doch auch in diesen Künstlcrscelen
Der Neid bald Oberhand gewinnt.

Denn Jeder glaubt, cr sci dcr Bessrc,
Verdiene mehr des Herren Gunst;
Und obgleich beide Dilettanten,
Nur ich," spricht Jeder, hab' die Kunst!"

Bald ist dem Krieg nicht mchr zu wchren,
Sic raufen sich an Haupt und Haar,
llnd stellc», ihrer Knnst zu Ehren,
Eiu hundsgemeines Schauspiel dar.

Zum Glück kommt jctzt in Eil' geschritten
Der Herr, die Peitsche in der Hand:
Hat Euch der Teufel deun gcrittcn?
Ihr macht die Kunst ja so zur Schand!"

Er treibt sie auseinander Beide,
Jagt Jcdcn iu sein eigen Loch,

Uud gibt, als Warnung vor dem Neide,
Zum Schlüsse dicsc Lehre noch :

Bedenkt, ihr Pudel, daß ihr Hunde
Und Diener nnr deS Herren seid;
^'cdenri siir immcr dieser Stunde,
Und bleibt bescheiden, seid gescheit'"
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